
Seuchern d dleuchern und Amgegen2 n. e B. 2 e 3 zAnzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 1 Mk., Reklamezeile 3.00 Mk. s e r r z e 12.00Anzeigenannatzuee t d e t L dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10. nen Kuſeren San e n a mbis ſpäteſtens m s 9 Uhr. Größere und re gen Srieſträger 12775 Mk. Einzel-ummer 30 Pfg.
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein. 5 Hiertelfährliche aus monat(iche Bezäge werden außer in der Ge

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittworh und Freitag e ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen
abends 6 Uhr für den folgenden Tag, e Voſtanftalten anger o nmen.

S eHmtliches Deren digungsblatt zur die Stadt Keuchern.
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e ceeeeeeeeeeeeeee eE n J henven ertragen in kerner Weiſe Kporuch tun dürfe, Hat ſich viele Ausſtaten Durch ein Juterview verſcherztDer Zwiſchemfall n Hetersdorf B. daß etwa Aenderungen in der overſchleſiſchen indem er bei Beſprechung der vberſchleſtſchen Frage eine

e t Frage getroffen werden könnten, oder daß das Re ausgeſprochen deutſchfeindliche Stellung einnahm.
Sinne r at es wieder Anna eines parationsproblem unter dieſem Vorwand in enZwiſchenfalt gegeben und a Parié ſchernt nan willig rage geſtellt werde. Wenn die franzöſiſche Regiern ſtzu ſein, dieſen Ziel leer. i z de e der Richtung e Herbyeen wen wer Die Vermittlung der Gewerkſchaſten.
üblichen Form auszunnhzen. J. Petersenrf ber Gleie ſie ſich gezwungen ſehen, ſich ihre Handlungs frei Der dritte Tag des Eiſenbahnerſtreiks.

Am dritten Streiktage war die Lage im allgemeiwitz, alſo im oberſchleſtſchen Avſtimuungsgehtet, in heit zu wahren ees Zu einer Schicßere: zwiſchen Ziviliſten Und fran Auch dieſe Note und die Erklärungen von der en unverändert. In Süddeutſchland war auch wei
zöſiſchen Soldaten gekommen, wobei es auf beiden Senatskoinmiſſfion gehören zu e terhin keine Neigung zum Streik vorhanden. Jn Nordden zielbe wußten BeSeiten Verwundete gegeben hat. Flugs ordnet Potn- rebungen Kcareés, die ren e See deutſchtand hat ſie der Streit an eine nen e n aun
earé an, daß der frauzöſiſche Botſchafter in Berlin hre wahren Hoeg zu ſabotieren e Zu dem gleichen gedehnt. Jn erſter Linie wurden Lebensmittel und
nkerſuchnng und Wiedergutmachung verlgigen ſoll. Zweck ſucht man Mißtrauen in die Retheg des Betkere Tehlenzüge, in Zweiter Linie Perſoneneüge gefahren
Dazu iſt zu bemerken, daß das Deutſche Reich bundes zu ſäen, indem von frangöſiſcher Seite im- Die Techniſche Nothilfe wurde in verſtärktem Maße
in Oberſchkeſſen gar nichts zu unterfuchen und auch mer wieder oſentatte darauf Hingewteſen wirr, daß etzt. Einige Orksgruppen des Deutſchen Eiſen
nichts gut gu machen hat ar die Taner ver Bee der Völkerbund durch die Genneſer Konfereng völlig Mahtterverbanvee den t de a a r
ſatzung iſt die Jnkeralltterte Kommiſſton in Oppeln in den Hin und gedrängt wird. Den Völkerbund ten und Streckenarbeiter angehören, haben ſich trotz
die Stelle, die für die Zuſtände in Oberſchleſten ver hat Frankreich bekanntlich faſt völlig in der Hand, die des entgegengeſetzten Beſchluſſes ihres Hauptvorſtan
antwortlich iſt. Das VTentſche Reich hat gar keinen Konfereng von Genug dagegen gar nicht. Es bleibt des dem Streit angeſchloſſen, ſo beſonders in Berlin.
Einfluß auf den Gaug der Tinge ten Sberſchleften, übzuwarten, 6 dieſe Abſtchken Poincakes Erfolg Ha Verhandlungen Heim Reichskanzler.
denn dort hat die Oppelner Kommiſſion allein die hen werden, oder ob er ſich nicht doch noch einmal bei Die Führer der gewerkſchaftlichen Großorgani

Se n t 5 R rin 58 n nie 2 H. r 2 de 5e und auch e e S ſeinen fortwährenden Verſuchen, mit dem Kopf durch ſationen aller drei Richtungen hatten am Freitag nach
nicht angenehm ſein, die Terantvortung für die Zu die Wand zu wollen, ſeinen dicken Schädel gehörig mittag eine längere Beſprechung mit dem Reichskanz-
u o erieh en de en e e e d einrennen wird. ler über die Streiklage. Anſchließend daran fand einer wo et ehe e e e u u ne Beſprechung mit de Seitern des Beamtenbundes ſtatt,e e opentene n d r r Neue Orohungen die wie die Gewerkſchaftsführer den Streik mißbilligten.n De ene ee a t le Der Kipenoahuertereit al Corwang ar die In dieſen Beſprechungen ſagte der Reichskanzler zu,
Urſache Hro Vereeor le v errehnt S Der Eiſenbahnerſtreit als Borwarnd für die Beſetzung daß die Erörterungen mit den Spitzenorganiſationen
e e e e die des Nuhrreviers. über die grundſätzlichen Fragen der Beamtkenbeſoldungr re e e Mit ihrem Streik haben die Eiſenbahner den alsbald fortgeſetzt werden ſollten. Das Ergebnis derler e e n Je a van e re r n en nſenf der Gerertfchafteder Beſahßung. Was unter der Herrſchaft der Inter e e e drhun e e ein Aufruf der GEewerkſchaften,
glliterten Kommiſſion und durch den Genfer Teilungs- cheiniſch eſſen In e n e ind Streiks im der den von der Reichsgewerkſchaft inſzenierten Streik
ſpruch des Völkerbundes an Werten und unzerkrenn fälligen K d er n ne die als ungeerkſchaſtlich mnißzbilligt. Der Aufruf weiſt
Uchen Zuſammenhängen zerſtört wurde, dazu wird das e gefabedet worden der hen ntente auf die Zefahren hin, die dieſer nnerantwörtlie e
Reich zugunſten des deutſch bleibenden Teiles von ren h e re iſgiplin ruppeW w 2J S S e e er e

Ie Se e S e r r in wir r ndern ga.t auch aus Paris gemeldet, daß jetzt drei Wochen vor der Konferenz von Genug
DOberſchleſten nach Kräften gut machen müſſen legenheit
mit die wirtſchaftliche Zerſtösrung nicht noch eiteren Wirklich
Fortſchritt nimmt. Und dieſe Art von Gutmachung

a

ird je
a a dwerden wir gerne leiſten, die „Wiedergutmachung“ im

e

w

as franzöſiſche Kabinett den Beſchluß gefaßt 4 in außenpolitiſcher Hinſicht haben kann. Das
at, beim Oberſten Rat vahin vorſtellig zu wer lege den Gewerkſchaften die gebieteriſche Pflicht auf,

Falle Petersdorf mag Herrn Poincaré aus der be de in t r de a zkannten Moral von Verſailles ren wieder einmal ev e ren alte zu der Beſetzung der alle im Streik beſindlichen Eiſenbahner aufzufordern,
e von uns erpreſſen, zuſtändig wäre r dieſe Art von m n nd ſtellen und des dazu ge die Arbeit ſofort wieder aufzunehmen. Von der Reichs

Wiedergutinachung“ die Oppelner Kommiſſion. Hbrigen Eiſenbahnbezirks durch Ententekrupven Zu ge gewerkſchaft wird erwartet, daß ſie ſich ebenſo ihrer
„Wiederg tng tie See en a dureh den deutſchen Eiſenbahnerſtreik die ſchweren Verantwortung bewußt wird, und den Streik

Kohlenzufuhren nach F reich i r de n b r SHoincarss Kampf gegen Genug n n e e e e e e e e eHorncar s Kann gegen Genung. Koylencr de Die Aufrechterhaltung deren Streikfall der Reichsbahnbeaimten erlaſſene Ver
Erklärungen Poinearés im Sengtsausſchuſß den lentransßorte trotz des Streiks ermöglicht wer hrdnung des Reichspräſidenten wird mit der

r S r r e. di n 8 S iks uſt Ss losJm Senatsausſchuß für auswärtige Angelegen e Beendigung des Streiks gegenſtandelos.Heiten, derſelbe a ntt deſſen Hirfe ſern damali- Der Aufruf teilt ferner das Ergebnis der Verheiten, derſelbe uß, niit deſſen Hilfe ſein damali on Beathetant er über gger Vorſitzender gré Bri hatte, mußte handlungen mit dem Reichskanzler über den Stand derFreitag derſelbe Poincar dent drei Beſoldungsordnung mit und erwähnt die ausdrücklichedine begrnte. Jm Erklärung der Reichsregierung, daß alle Gerüchte und
uror nern rInterpellationen beant r 9 g. le Gerr f Reichshaus Behauptungen über eine beabſichtigte Beſchränkung desUeber die Konferenz von Genug ſagke er, er an ſhe das Jahr 91 verabſchtedet yrd Behauptungen be r t Unbe
werde nur dann nach Genug gehen, wenn von R e S. r e rabſch S worden, verfaſſungsmäßigen dvalitionsrechts durchaus u
n e e e e en e den die Mittel für die Bewilligung von Wirt gründet ſind.land beſſere Garantien gegeben werden. Man sbeihikfen an die Reichsbeamten in Orten mit Damit iſt ſo ſchließt der Aufruf die Behabe aber noch Zeit, beſſere Erklärungen Rußlands ders fanvtert rtichaft lichen Verhältutſſen t s z r e e xzu erhalten, da die Konferenz wegen der italieniſcher ers ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen in rückſichtigung der berechtigten Beamtenſorderungen und
e ertekriſe die n e e n Tage v r v e hnung an die den Arbeitern bewilligten Teu der Schutz des Koalitionsrechts aller Arbeitnehmer
v e lcwoben ehe wone en e hüſſe bereitgeſtellt werden. e geſichert. Wir erwarten von der organiſierten Ar-n W a r n de Vor de z Eatkt beitnehmerſchaft, daß ſie ſich ausſchließlich an die WeiUeber die deutſche Antwort an die Reparg V a erge d e ſungen ihrer Spitzenorganiſativnen hält.kommiſſion teilte Poincaré u. a. mit, daß die er Berband ausgeſeh mnm lung Durch dieſe Erklärungen iſtf öſiſchen Mitglieder bei den anderen Delegterten der S Tapes e S die Keichegeertſchaft iſoltertauf große Schwierigkeiten ſtießen, ſo daß Du 8 Stimmen abermals 8präſi e e r die Verrbois ganz ähnlich wie vor zwei Jahren Poinearé aus denten aus der Or ſeiner worden. Jm Laufe des Sonnabend haben die Ver
der Kommiſſion zurückkreten wollte. Jm übrigen tritt die Gewerkſcha Verord mittlungsverhandlungen zwiſchen dem Beamtenbund

i ſche ie deutſche nungen“. und der KReichsgewerkſchaft begonnen mit dem Ziele,

9 i 5 r e z hie der Streifvag le 3 rei dNote der R. K. zu überlaſſen, doch haben die übri Das Schickſal ttil Das kommu die Zurücknahme der Streikvarole zu erreichen. nachdem
gen Ententeregierungen auf dieſen Vorſchlag Frank tiſche Blatt Jande ch in einer die Fortſetzung der Verhandlungen mit der Regierungg Ententeregierungen auf dieſen Vorſchlag Frank n Blatt chtet in einem J r e dern Aufru 8reichs noch nicht geantwortet g der Zaren ſichergeſtellt worden iſt, wie ja aus dem Aufruf der Ge

e S er Zarer ſchaften erſichtlich iſtZaren, Groß werkſchaften erſichtlich iſt.
Ueber die Orientfragen verweigerte 2uferen e onat n ch rnferens dere Erutordung des e en v e Spaltung der Reichsgewerkſchaft.

e e e e e e Die Haltung des gegenwärtigen Vorſtandes deranel, daß ihn in öffentlicher Sitzung inter der in Perm er n wurde. Die Haltung des gegenwärtigen S Den werde r eng e R werkſchaft hat die Folge gehabt, daß dieFr 55 ſt o Tfranzöſiſchen Verhandlungen
d

werde. en Landesvertretungen der
S

2

i

C J 1 3 i 5 r ach 2 233 d r uneces erkſchaft nunmehr der Berliner Zentrale mite e e r n geteilt haben, daß die eins nen Landesgruppen end
rung er jaft agusſcheiden undeine geEinheitsfront für feit Screitpunkte c gültig aus der Reichsgewerklen e e den Weiſungen des Hauptvorſtandes vder des Aktions

i ausſchuſſes nicht mehr folgen.eine gemeinſame ar Der Eiſenbahnerſtreik beendet.
Genug zu fi e t cren der n weil e Bextitr, 8. Febr. Nachllangen Beſprechungen zwiſ hen

trages Reichsregierrng und den Gewerkſchaftsvertretern hat dieig aber keinen Schritt hinausgehen wolle Reichsgewerkſchaft heute Nacht den Streik für beendet e
In der griechiſch- türkiſchen Frage ſei eine Einigung klärt, nachdem der Reichskanzler gleicher Zeit betont hat,
noch ſchwerer zu erzielen. daß beim ſofortigen Streikabbruch keine Disziplinarſtrafen

Der franzöſiſche Miniſterpräſtdent ſei nach An Bouomi oder Gi und Maſſenentlaſſungen erfolgen ſollen.
rchver ſtändigen Juriſten zu der Ueber hat die Verhandlungen über die Bildung eines neuer Berli, 8. Febr. Auch der deutſche Eiſenbahnerver

Grundſätze, die in der Kabinekts begonnen. Als wahrſcheinlicher Kandidat baud drahtet ſinen Ortsgruppen das Streikende und fordert
e angenomnen worden ſind, wird Giolitti genannt, doch ſoll dieſer mit Wider ur Arbeitsaufnahme aufBerakung in Genug ſein ſtänden der Spzigliſten und wahrſcheinlich auch der s Eiſenb lück in Köl

egründer und genauer feſt Katholiken zu rechnen haben. Es iſt daher nicht un n, Weh en ahnuzug n m
gelegt werden. Außerdem müſſe es außer Zweifel wahrſcheinlich, daß Boom i wieder der Aufträg zur Köln, 8. Febr. Geſtern Nachmittag überfuhr aus un
ſein, daß Artikel 2 des Programms, der ſehr allgemein Kabinettsbildung erteilt werde. bekannter Urſache ein Perſonenzug Halteſignal und Dreh
gehalten ſei, und der laute: „Aufrichtung des euro Die erſten Wahlgänge des Konklave haben ſcheibe und drang in das Empfangsgebäude. Zwei Wagen
Päiſchen Friedens auf feſter Grundlage den beſte wie zu erwarten war, kein Ergebnis gehabt. Der Kar. ſchoben ſich ineinander 4 Tote, 5 Schwere und 33 Leicht

dinal Rattt, der als ausſichtsreichſter Kandidat galt. verletzte ſind zu beklagen.



wickelte der Vorträgen

Gleiche geſchehe. Die Eiſenbahner fühlen ſich
den ihnen aufgezwungenen Kampf allein zum ſiegreichen Ende
durch führen, verlangen aber die volle Sympathie und Soli
daritat der Jnduſtriearbeiter. Die Regierung hat ohne die
Mitarbeit der Arbeitnehmerſchaft einen Geſetzentwürf ausge

loxen
denten gäbe, die ſich einſt auch einmal Arbeiterführer und
Sozialiſt genanat haben, und die jetzt 50 000 Mk. Geld
ſtrafe andZuchthaus für die Arbeiterführer feſtſetzen.

Provinz und Nachbarſtaaken,
Teuchern, den 8. Februar 1922.

Die für geſtern nachmittag von der Reichsgewerkſchaft
Deutſcher Eiſenbahnbeamten und Anwärter ſowie vom
Deutſchen Eiſenbahner Verband im Norddeutschen Hofe ein
berufene öffentliche Volksverſammlung hatte ſich eines
äußerſt zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Vertreten waren
namentlich Beamte und Arbeiter, ſowie ein Teil der hieſigen

Um 4 Uhr wurde die Verſammlung vom
Vorſitzenden der Ortsgruppe des DEBV. Burger mit einigen
Worten der Begrüßung und der Bitte um äußerſte Ruhe

Er übergab das Wort zum Referat zuerſt Herrn
PuſchendorfZeitz. Jn ſeinem faſt Iſtündigen Vortrage ent

de ein Bild der Notlage der Eiſenbahn
bedienſteten, ſtreifte das Reichsbahnfinanzgeſetz und ausführ
licher das Arbeitzeitgeſetz, von denen in der Oeffentlichkeit

Vor allem glaubte er feſtſtellen zu
müſſen, daß die Eiſenbahner zu Unrecht von der Bevölke
rung und dem weitaus größten Teile der Preſſe mit Schmutz

Geſchäftsleute.

eröffnet.

noch nichts bekannt ſei.

beworfen würde mit der Behauplung, daß die Forderungen
keine gerechten ſeien.
Eiſenbahnerſchaft befinde ſich in einer Notlage ſondersgleichen.

Jm Oktober 1921 forderte man eine weitere Erhöhung der
Gehälter und Löhne.

und Erzeugniſſen ſtand halten zu können.

Privatinduſtrie.
Am 26. 1. trat die Beamtenſchaft in der Form kines

Uſtimalum erneut an die Regierung um die Erſüllung ihrer
Forderungen heran, im Ablehnungsfalle drohte die R. d. E. u. A.
mit dem letzten gewerkſchaftlichem Mittel, dem Streik. Die

Regie ung habe dieſe Forderungen und Drohungen micht ernſt
genommen. Der 9. Nov. 1918 aber hat auch den Beamten
die Rechte der Revolution, das verfaſſungsgemäße Koalitiyns
recht gebracht. Jn der Reichsgewerkſchaft ſcharten ſie ſich
zuſammen zu einer kompakten Maſſe, die gewillt ſei, ihre
Forderungen zu erreichen. Für die Reichsgewerkſchaft ſei es
die letzte Bewegung, die ſie innerhalb des deutſchen Beamten
bundes durchführe. Der D.B.B. unterſtützt die Forderungen
der R G. nicht einmal mit „Gewehr bei Fuß“. Als die
R. G. Fch anſchickte, ihre Forderungen durchzudrücken, ſah ſich
die Arkeiterſchaft genötigt, über die Köpfe der gewerkſchaf
lichen Zentralinſtanzen hinweg in den Streik einzutreten.
Die Forderungen der Beanten
Es handle ſich bei dieſem Streik nicht allein nur um finan

Zelle Beſſerſtellung, dieſe komme erſt in zweiter Linie in Frage,
ſondern um die Erhaltung oder Verluſt des 8Stundentages.

Jnduſtriearbelter müſſen erkennen, daß, wenn der
Eiſenbahnern ver a

ſtark geung,

arheitet, der den 8Stundentag ſabotiert. Er gibt ein Bei
ſpiel aus dieſem Arbeitzeitgeſetz, wonach Bedienſtete, die 8
Stunden bezahlt haben wollen, 12, 14 und noch mehr Siun
den im Dienſt ſein müſſen.

bahner um den 8Stundentag verloren gehe die Regie
Wenn dieſer Kampf der Eiſen

rung, das Großkapital glaubte an ein r ſchwachen Seite an
geſaht zu haben dann iſt dieſer für alle Arbeiter vee

Bezeichnend ſei es, daß es Miniſter und Reichspräſi

Dem trat er entſchieden entgegen. Die

Da ging durch die Preſſe die Mel
dung von der ungeheuren Summe von 1,5 Milliarden Mk.
Verteilen wir aber dieſe Summe, ſo bedente dies für j den
Bed enſteten eine Anſbeſſerung von kaum 2000 Mk. pro Jahr.
Dieſe Summe aber reicht nicht aus, um der inzwiſchen ein
getretenen Verteurung des Brotes, ſonſtigen Lebensmitteln

Jm übrigen ſeien
die Löhne und Gehälter noch ein Drittel hinter denen der

eien auch die der Arbeiter

re Auch er ſtreifte das Eiſenbahnſinanzgeſetz. An der Sptz

Als zweiter Referent ſprach BöttcherWeißenfels, der die
Ausführungen des Vorredners noch beſonders unrerſtreicht,
vor allem, daß es keinem Beamten möglich ſet, mit ſeinem
Gehalt auszukommen. Er geht alsdann auf die inneren
Verhältniſſe der RG. näher ein und ſagt, daß es nicht angehe,
Voritzender einer Gewerkſchaft u. zugleich Abgeordneter zu ſein.
Hier wäre Wandel geſchaffen worden und das Vorgehen der

Auch das AnerbieR.-G. ſei die Tat des neuen Führers
ten der Eiſenbahnbedienſteten, Notſtandgarbeiten zu ver
richten, ſei von der Verwaltung abgelehnt worben.
dadurch an Maſchinen uſw. Schäden entſtanden, die nach
Wiederaufnahme der Arbeit tagelange Reparaturen erfor
lich machen. Er gab weiterhin einen Bericht über die Lage
in den Direktionsbezirken Erfurt, Frankfurt a. M., Mecklen
burg, Hannover uſw. und bemerkt für das Fahren der ſog.
Reklamezüge, für Bezahlung der Streikbrecher ſei Geld vor
handen. Zum Schluß appellierte er an das geſamte Pro
letarigt, keine Streikarbeit zu verrichten. An der Diskuſſion
beteiligten ſich verſchiedene Redner, die vor allem betonten,
daß verſucht werde, die Bevölkerung gegen die Streikenden
auf zuhetzen. Auch wurden verſchiedene Fälle von, durch
Bahnhofsvorſteher veranlaßte, Zurückweiſung von Norſtands

arbeiten mitgeteilt.
Betriebsobmann Schröder von Grube Vollert führte

u. a. aus. Die Abgliederung des Reichseiſenbahnhaushalts
vom Reichshauehalt mache ſich in der Erköhung der Eiſen
bahntarife bemerkbar. Es müſſe jedem klar ſein, daß die
Deſizite der Reichseiſenbahn nicht in den Gehältern und
Löhnen zu ſuchen ſeien, ſondern in den ungeheuren Material
preiſeg. Dieſe ſeien um das 30— 40 und ſogar auf das
S0fache, die Löhne und Gehälter aber nur auf das 15fache
geſtiegen. Diejenigen ſollen die Laſten tragen die Kriegs
gewinne eingeheimſt haben, die beſitzenden Klaſſen, nicht die
großen Maſſen. Er freut ſich, feſtſtellen zu können, daß
die Eiſenbahnbeamten erkannt haben, wohin ſie gehören.
Der Allgem. Deutſche Gewerkſchaftsbund ſuche den Streik
der Etenbahner zu ſabotieren. Was den Eiſenbahnern
bevocſtände, gelte auch den Bergarbeitern und als längſt
verfehlt hält er es, nicht ſchon in den Streik eingegriffen zu
haben. Den oberen Gewekſchaftsſührern müſſe klar gemacht
werden, daß die Maſſe nicht mehr hinter ihnen ſteht. Als
nächſter Redner trat Herr Röder (2) auf, der das Verhalten
des früheren Vorſitzenden der Reichsgewerkſchaft geißelt.
Die Führung der Lokomotiven durch Jngenieure ſei mangel
haft und vnzuverläſſin. Es wird ſich ereignen, daß wenn
die Arbeit wieder aufgenommen wird, erſt die Trümmer
haufen fortgeräumt werden müſſen. Weiter trat er den
Bexichten der Preſſe entgegen.

Ein Herr Werner Weißenfels gab einige Paragraphen
des von den Eiſ nbahnern gerade durch dieſen Streik be
kämpften Arbeitzeit geſetzes bekannt. Nicht das Geſetz an und
für ſich iſt verwerflich, ſondern die Ausführungsbeſtimmungen
zu dieſem Geſetz. Dieſes Geſetz ſei vom Reichstag vorbe
haltlos angenommen worden. In der fraglichen Sitzung
ſeien von 432 Reichtagsabgeordneten nur 28 anweſend geweſen.

Es ſind

der Verwaltung ſtehe ein Verwaltungsrat, der ſich aus Ver
kretern des Kapitals, der Jnduſtrie, Reichskagsabgeordneten
und nur 3 Beamten und 3 Arbeitervertrekern zufammenſetzk.

Jn ſeinem Schlußwort ging Herr Puſchendorf wäher
auf die Ausführungen der einzelnen Diskuſſionsredner ein.
Er warnie die Be garbeiter vor einem Streik, ſondern bat
um Solidarität und finanzielle Urterſtützung. Jhm ſei klar,
daß Mittwoch, ſpäteſtens Donnerſtag, eine Wendurg ein
treten möſſe. Auch die Entente könne ſich das Ausfaben
der Kohlenzüge nicht gefallen laſſen und werde einen Druck
auf die deutſche Regierung ausüben, Er erklätt weiter das
heutige Eiſenbahnverwaltungsſyſtem für rückſtändig und bu
regukraliſch, es müſſe eine kaufmänniſchtechniſch Leitung
geſchaffen werden, damit die Eiſenbahn nicht in die Hände
des Privatkapitals komme. Jm Lauf der Verſammlung wurde
folgende Reſo ution angenommen „Die gerechten Forderungen

der Eiſenbahubedienſteten ſind bis zur endgiltigen Bewillige
ung durchzu:etzen. Die werktätige Bevölkerung erklärt, ſich
hinter die gerechten Forderungen der Eifenbahner zu ſtellen.

Trotz der ſchlechten Bahnverbindung findet der Jn
gendpflegekurſus am 9. und 10. Februar ſtatt. Auch der
Jugend, Eltern und Volksabend am 9. Februar wird in
der bekannt gegebenen Weiſe abgehalten.

Zirkus.
am Donnerſtag im Norddentſchen Hof ſtattfindende Vor
ſtellung des Zirkus Vogt aufmerkſam. Dem Unternehmen
geht ein guter Ruf vpraus.

Der Schiedsſpruch
für den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau.

Halle, 7. Febr. Wegen des Eiſenbahnerſtreiks ſind vom
Reichsminiſterium die Verhandlungen über die Annahme
oder Ablehnung des Schiedsſpruche im mitteldeutſchen
Vraunkohlenbergbau bis Ende nächſter Woche verſchoben
worden. Wie wir hören, wollen die Arbeiterorganiſationen
den Schiedsſpruch vicht annehmen. Sollte eine Einigung
nicht zuſtande kommen, ſo iſt mit einem wirtſchaftlichen
Kampfe im deutſchen Braunlohlengebiete zu rechnen.

Meitzingen, 5. Febr. Die berühmte Villa Carlotta am
Comerſee, Eigentum der früheren meiningiſchen Herzogs
familie, mit ſubtroviſchem Park, Bilderwerken von Canvva
und Thorwaltſens Alexanderzug ausgeſtattet, iſt Blättermel
dungen zufolge beſchlagnahmt worden, ſo daß ihr das Schick
ſal der Villa Falconierie droht.

Gräſentonng b. Gotha, 3, Febr. (Vom Pflegeſohn
ermordet.) Der Doppelmord in Gräfentonna an dem Bil
lebſchen Ehcpaare hat. eine ſchnelle Aufklärung gefunden.
Als Täter iſt der 18jährige Pflegeſohn des greiſen Ehepag
res ermittelt, ein gewiſſer Fritz Schaffer aus Dresden, der
im Jahre 1917 von dem Ehepaare in Pflege genommen
wurde und nun zum Dank den Mord beging. Nach ſtun
denlangem Verhör und anfänglichem Leugnen, hat er die

urchtbare Tat voll eingeſtanden. Die „Weimariſche Ztg“
erfährt darüber Der Täter, ein für ſein Alter ſtark ent
wickelter Burſche, der von ſeinem alten Pflegevater zu einer
Veranſtaltung der Schafkorporation in Tonna geſchickt worden
war, kam gegen 1 Uhr nachts nach Hauſe und begab ſich,
nachdem er vorher durch Aufbrechen eines in das Gehöft
führenden Lides einen Einbruch vorgetäuſcht hatte, in die
Wohnſtube, wo das Ehepgar wegen der kalten Witterung
die Betten aufgeſtellt hatte. Hier ſtürzte er ſich zuerſt auf
die ſchlafende Frau Billeb und zertrümmerte ihr mit einem
gewöhnlichen Hammer den Kopf. Darauf fiel er über den
durch den Lärm erwachten Ehemann her und tkötete ihn durch

einige Schläge mit dem gleichen Hammer. Die furchtbar
zugerichteten, kaum kenutlichen Leichen ließ er in threm Blute
liegen. Den Hammer, der Eigentum des Herrn Billeb war,
reintgte er dann in der Jauche vom Blut und brachte ihn
an ſeinen Pletz. Nachdem er noch einmal etwas gegeſſen
hatte, legte er ſich ruhig ins Bett. Am anderen Morgen
erſtattete er Anzeige, daß er ſoeben ſeine Pflegeeltern er
mordet aufgefunden habe.

geſtehen.
eingelieſeit worden. Als Motiv zu der verabſcheuungs
würdigen Tat gibt der Mörder ſchlechte Behandlung von
ſeiten des Ehe paares an, außerdem ſei es ihm darum zu
tun geweſen, in den Beſitz des Erbes zu gelangen. Durch
eine dritte Perſon, die früher bei ſeinem Pflegevater in
Arbeit geſtanden habe, ſei er verhetzt worden.

Bad Schandatt, 5. Febr. Da die neueſte Quellengna-
(yſe ein äußerſt gürſtiges Reſultat der hieſigen Quellenbe
ſchaff nheit ergeben hat, rückt Bad Schandan nach den wiſ
ſenſchaftlichen Richtlinien in die Reihe der anerkannten Stahl
und Heilbäber ein.

Pirng, 5. Febr. Die hieſigen Stadtverordneten er
höhter die Grenze des zur Steuerermäßigung berechtigten
Enkommens bei dieſer Steuer von 5 000 auf 15 000 Mark

e e nver Slernſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

46 (Nachbruck verboten.)
„Nun wird's wohl Ernſt“, ſagten die Leute, „nun

laßt's ihm keine Ruh' mehr, der Herrgottlmacher legt
wohl die letzte Hand an das Votivbild.“

Niemand ahnte, daß es da wieder einmal ein
ſchwacher Charakter über einen ſtärkeren davontreng,
indem er haltkos in ſich zufammenbrechend, durch Er
bärmlichkeit Erbarmen erwedkte.

Niemand wußte un den Tag, keiner ſah es mit
an, wie die Frau mit dem Buben auf dem Arme an
dem Zaune des Vorgärtchens lehnte und als der Bauer
hart an ihr vorüberſchritt, die andere ſtützende Hand

von dem Kinde wegzog, daß dieſes vornüber ſinkend,
ich an die Joppenkläppe des Mannes klammerte und ihn
aran zurückhielt.

Er ſchmunzelte und während ſie den lächelnden-
Mund zuſammenzvg und die Lippen ſpitzte, als wolle
ſie ſpuden, ſah ſie ihn mit einem Blicke an, wie er nur
dem Auge des Weibes eigen, das Unſagbares aus
ſagt und zugleich belächelt.

Heiner ſah es, auch der Holzſchnitzer nicht, da er
hinter ihrem Rücken unter die Haustüre trat. Sie
erſchrak, als die beiden Männer ſich unverſehens grüßend
anriefen, dann ſchäkerte und tollte ſie erſt noch eine
Weile mit dem Kinde, ehe ſie ihr flammend rotes
Geſicht der Hütte zukehrte.

t

Für die Sternſteinhofbäuerin kamen nach den
böſen Tagen keine guten; wohl war ſie wieder auf
die Füße gekommen, aber dieſe erwieſen ſich als gar
ſchwach und bei recht üblem Wetter verſagten ſie faſt
gäng den Dienſt und erlaubten ihr nur, ſich morgens
vom Lager zum Sorgenſtuhle zu ſchleppen; für ſie,
die dann den langen Tag über, in denſelben gebannt,

ſaß und grübelte und ſich trüben Gedanken hingab,
Benamte er ſich mit Recht ſo und nicht in dem freund
lichen Sinne, der auf das müde Alter anſpielt, das in
ihm, die Sorge anderen überlaſſend, ausruht.

Sie hatte vollauf Zeit, ihren Gedanken nachzu
hängen und dieſe führten immer hartnäckiger zu quälen
Den Vermutungen. Ob ihr nicht lieber geweſen ſein
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ſöllte, der Bauer hätte in ſelſter Ungedurd unv Unge-bühr gegen ſie beharrt? Es war das doch erklärlich:
worin aber hatte ſeine plötzliche Freundlichkeit ihren
Grund? War denn das Stiften des Votivbildes
ein Liebeswerk? Und wem zu Liebe wohl? Bringt
er nun nicht ſeine meiſte Zeit bei den Leuten da unten
zu. O und die ſoll ſchön ſein, die da unkten! Was
führte die alte Hexe man hatte ihr wohl geſagt,
wer die wäre ſo häufig herauf, was läßt ſie mit
einmal wegbleiben? Exreicht war's! Eingedrängt
hatte ſich Eins an ihre Stelle.

Sie wehrte ſich aus aller Macht dieſes Denkens,
ſie klagte es vor ſich ſelbſt als eine leere Einbildung
an, die nur durch die von ihrer Krankheit herbei-
geführte Verlaſſenheit und Verdroſſenheit entſchuldigt
werden könne; aber es kam eine Nacht, wo die argen
Vermutungen zur Gewißheit wurden und dieſe den
Glauben, den das arme Weib bisher aufrecht zu erhalten
verſuchte und ſich mit ihm, den Glauben an die Nei-
gung des Mannes, erbarmungslos hinwegtilgte.

Sie hatte ſtundenlang ſchlaflos gelegen, da be
gann plötzlich der Bauer drüben in ſeinem Bette zu
murmeln und halblaut im Traume zu reden. Sie
reckte erſt den Hals und horchte, hierauf erhob ſie ſich
Leiſe und ſchlich mit ſchwankenden Schritten ganz nahe
hinzu; ſie beugte ſich zu dem Schläfer herab, um kein
Wort zu verlieren. Eine Weile ſtand ſie lauſchend,
dann rang ſie die Hände krampſhaft ineinander und
brach in die Knie.

So lag ſie noch, als es ſchon lange in der Stube
wieder ſtille geworden. Mit einmal kam Leben in ſie
ſie erhob ſich raſch von der Diele, begann ſich haſtig
vom Kopf bis zum Fuß anzukleiden und verließ die
Stube. Erſt als ſie an der Treppe anlangte, ſtieß
ſie den bis jetzt mit übermenſchlicher Anſtrengung Zu
rückgepreßten Schrei aus. Es klang gar eigentümlick
heiſer und ſchrill durch das nächtlich ruhende Haus

Dann taſtete ſie ſich Stufe für Stufe die Stiege
hinunter Jm Hofraume ansslangt, ſtand ſie einen
Fugegblick und ſog tief Atein in ſich, dann bog ſie
hurtig um die Ecke und Krebte, beinahe laufend, dem
VusgedingHäuschen des Alten zu.

Es war unverſchloſſen; ſie ſtieg nach dem Stock
werk empor und pochte dort an die Türe.

Der alte Sternſteinhofer ſchlief einen geſunden
Schlaf, eine geraume Friſt verſtrich, bis ſie ihn innen
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murren hörte „Eh, was gibt's?“ Auf erneutes Pochen
erſt, fragte er völlig ermuntert: „Wer iſt denn da

„Jch bin's, die Sali.“
Sie Salt, et, du mein. Ein Schürtern der
Vettſtelle, dann ein haſtiges Umherfegen und der Alte,
der Beinkleider und Joppe übergetan, erſchien unter
der ſich öffnenden Tür. „Herr, du mein Gott! s
wird doch kein Unglück auskommen ſein Sali, was
is's? Was haſt denn

Das Weib war in lauthalſes Schluchzen ausge
brochen.

„Komm' h'rein, koinm' h'rein!“ Er faßte ſie an
der Hand und zog ſie in die Kammer und nötigte ſie
auf einen Stuhl. „Fein g'ſcheidt, Sati, fein g'ſcheidt
So verſtehen wir ſich nit. Nimm dich z'ſamm. Soll
ich was erfahren, mußt auch reden. Nimm dich z'ſamm.
Jch mach' derweil Licht.“

Wenige Augenblicke hernach ſaßen beim Scheine
der flackernden Oellampe der alte Mann und das bleiche
Weib ſich gegenüber. Der Bauer ſtarrte die Klagende
mit emporgezogenen Brauen an, ſie ſprach in abge
riſſenen Sätzen und mit ſchüttelnden Geberden und ſo
oft ſie die Rede unterbrach, mit der Rechten die irze
aufgreifend und darunter ſchluchzend, während die Linke
über dem Tiſche zuckte, faßte der Alte mit ſeinen breiten
Tatzen nach dieſer kurzfingerigen Hand und drückte
und ſtreichelte ſie.
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Es war gegen Morgen, als der alte Sternſteinhofer
die Bäuerin nach dem Hauſe zurückgeleitete. Er blieb
unten an der Treppe lauſchend ſtehen, als ſie die
ſelbe hinangeſtiegen war. Oben rührte Und regte ſich
nichts. Er ugte ſcharf um ſich auch vom Gefinde
ließ ſich keines verſpüren. Er kehrte nach ſeinem Aus
geding, kopfnickend und die geballten Fäuſte vor ſich
ſchüttelnd, zurück.

Als nach des nächſten Tages Arbeit Toni wieder
ſeinen gewohnten Weg gegangen war, berief die Bäue-
rin die alte Kathel zu Fich, daß dieſe ihr beim Ankleiden
Hehilflich wäre, es gelte einen Beſuch

„Je, wo willſt denn gar hin?“ fragte die Schaf
nerin neugierig.

„„Nit weit“, antwortete kurz die Bäuerin. „Schau“
mal. ob der Schwieher ſchon hat einſpannen laſſen.

(Fortſetzung folgt.)

Auch an dieſer Stelle machen wir auf die

Während ſeiner ſpäteren Ver
nehmung verwickelke er ſtch aber in Widerſprüche und mußte
endlich unter der Laſt des Beweismaterials die Tat ein

Noch am Abend iſt er ins Gerichtsgefängnis



Bond der freſen Staaten einfügen.

»Poſer in Runthal.

Zur Lage.
Reichstagszuſammentritt am Donnerstag.
Berlin, 8. Febr. Der Reichstag tritt ſtatt geſtern

erſt am Donnerstag zuſammen

Der neue Papſt Pins XI.
Rom, 7. Febr. Kardinal Rat iſt zum Papſt gewählt

worden. Er hat den Namen Pius I. angenommen. Nach
der Wahl erteilte er vor dem äußeren Altar der Baſtlika
der Menge den Segen.

Der neue Papſt Achilles Ratti, der im 67. Lebensjahre
ſteht, hat viele Jabre in Rom und im Vatikan zugebracht
und iſt verſchiedentlich auch in diplomatiſchen Miſſionen im
Auslande tätig geweſen. Er ſpricht auch fließend Deutſch.
Vor einigen Monaten war er zum Erzbiſchof von Mailand
und zum Kardinal ernaunt worden. Ratti war während
der Abſtimmung in Weſtpreußen und Oberſchleſten päpſilicher
Kommiſſar für die Abſtimmungsgebiete, ſpäter Nuntius in
Warſchau. Hier wurde er infolge ſeiner äußerſt polen
un Haltung vom Papſt Benedikt nach Rom zurück

erufen.
Zur Flucht des Oberleutnants Dithmar.

Die Londoner Zeitung „Daily Telegraph“ ſchreibt zum
Entweichen des Oberleutnants Dithmar, die deutſche Regierung

ſoll ſich keiner Täuſchung darüber hingeben, daß dieſe An
gelegenheit einen äußerſt ſchlechten Eindruck ſowohl in offi
ellen Kreiſen als in der öffentlichen Meinung hervorgerufen
habe. Zweifellos werde es die britiſche Regierung für ihre
Pflicht halten, wegen dieſes beklagenswerten Vorſalles ſehr

ſcharfe Vorſtellungen beim Berliner Kabinett zu erheben.

Waſhingkon von den Englündern zerſtört!
Auf den großen amerikaniſchen Unabhängigkeitskrieg von

1777, der mit deutſchen Söldnern, indianiſchen Hilfstruppen
und fran öſiſcher Unterſtützung gewonnen ward und der
bekanntlich zur endgültigen Losreißung Amerikas vom eng
liſchen Mutterlande geführt hat, folgte eine zweite kriegeriſche
Auseinanderſetzung der beiden Mächte zur ſelben Zeit, als in
Furopa die entſcheidenden Schläge gegen das Jmperium
Napoleons geführt wurden

Die Spannung zwiſchen Frankreich und Eugland, die ja
die europäiſchen Zuſtände völlig beherrſchte, griff über den
Ozean Hinüber. Napoleon verſuchte wirtſchaftliche und
militäriſche Annäherungen an Amerika. Noch hätte man
auf engliſcher Seite das Aeußerſte gern vermieden Aber
Ende Junt 1812 war die amerikaniſche Kriegserklärung
unterwegs. Eine langjährige Entwicklung „nach Gründen
und Zielen wohl gerechtfertigt“ war damit zu Ende gegangen
in dieſem Augenblick aber war der Schritt ein All der
Uebereilung. Tatendrang und Ratloſigkeit hatten dazu
geführt, nichts war vorbereitet und erwegen. Der geteilten
Stimmung des Volkes ſtanden die ſchlechte Rüſtung gegen
über ein Sieg ſchien von vornherein für die Vereinigten
Staaten ausgeſchloſſen zu ſein, und es ſchien nur darauf
anzukommen, ob und inwieweit, ſie ſich mit Ehren behaupten
würden. Aber die kleine amerikaniſche Maſchine errang ſich
Lorbeeren, wodurch eine engliſche Jnvaſion vom kanadiſchen
Norden her zunächſt verhindert ward. Die Angriffe auf
Kanada jedoch ſchlugen fehl. Zwar hatte man da die größten
Jlluſionen gehabt man wollte das Werk des Unabhängig
keitskrieges vollenden und nun auch Kanada, wo die Bevöl
kerurg angeblich unter dem engliſchen Joche ſeufzte, dem

und ſchlechter kommand erte Heere wurden amer kaniſcherſeirs
angeſetzt und operierten nicht einmal gleichzeitig. Der
nervöſe, alte General Hull übergab ein wichtiges Fort dem
ſchwächeren Gegner die Milizen weigerten ſich in den
Kampf einzugreifen, weil ſie nach der Verfaſſung wicht
außerhalb der Grenzen zu dienen brauchten. Wenn
auch dann die amerikaniſche Vnergie wohl erwachte, ſo ſind
1813 noch keine Entſcheidungen getroffen worden
b. s in den Juli des nächſten Jahres ſchwankte das Kriegs
glück hin und her; als dann aber die Engländer zu Offen
ſtvunternehmungen große Stiles ſchritten Und der gute Aus
gang des Krieges gegen Frankreich es ermöglichte, europäiſche
Eliteregimenter über den Ozean zu ſenden, ſetzten die Er
oberungen ein. Man ſtieß gegen New York vor un er
General Roß rückte ein Landungskorps gegen Waſhington.
Jn der Bundeshauptſtadt herrſchte vöhige Kopfloſigkeit
was folgte wird immer eine Schmach für Eng
land bleiben! Unter dem Vorwande, für ähnliche auch
unentſchuldbare Vandalentaten der Amerikamer in Kanada
Rache zu nehmen, wurden ſämtliche Gebäude in
Waſhington, mit Ausnahme des Patentamtes,
durch Feuer zerſtört! „Die Koſaken ſchon-
ten Paris, wir aber brannten die Ha upk
ſtadt Amerikas nieder“ ſchrieb ſelbſt eine Londoner
Zeitung tadelnd. Darauf ging es nach Baltimore wo Roß
von ſeinem Schickſale ereilt wurde.

So iſt die Stadt, die jetzt Amerika und England in
engſter Zuſammenarbeit ſicht, einmal im Laufe der wechſel

vrllen Beziehung zwiſchen beiden Ländern jener engliſchen
Politik zum Opfer gefallen, die immer die Macht über das
Recht geſtellt hat. Es iſt nicht ohne Wert und Jntereſſe,
ſich nach der Konferenz dieſer Tatſachen einmal zu erinnern

Armennuterſtützung für Berliner Hausbeſitzer.
Der Berliner Rentnerbund gibt den Tod von drei Mit
gliedern wegen Unterernährung bekannt. Jn demſelben Zeit
raum haben in Berlin 16 Hausb ſitzer, die zugleich Ruhe
gehaltsempfänger ſtnd, die laufende Armenunterſtützung beim
Magiſtrat nachgeſucht.

Standes amtliche Nachrichten von Teuchern
für den Monat Januar 1922.

Geboren wurden 8 Mädchen und 5 Knoben.
Verheiratet haben ſich 4 Paare.

Geſtorben.
Witwe Henriette Müller geb. Dathe in Bonau. Agnes

Emilie Rudolph geb. Neubauer verehel. Jnvalid in Tre bnit.
Erich Georg Springer in Runtzal. Rudi Willi Bör nichen
in Trebnitz. Jda, Hilda Näther in Runthal. Hans, Har y

Anna, Marie Zahn in Treknitz. Fried-
rich, Karl Rothe, Fleiſchermſtr. in Runthal. Friedrich Ernſt
Pohle, Jnvalid in Gröben. Franz Steinmitz, Bergarbeiter
in Stößen.

(Land)

Schlecht ausgerüſtete

e Vom Geitreidemarkt.
Die Folgen ves Eiſenbahnerſtreiks noch nicht zu

S überſehen.Ueber die Lage auf dem treidemarkt in der
Woche bis zum Beginn des Eiſenbahnerſtreiks berichtet
die Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtfchafts
rats u. a.Jm ganzen war das Geſchäft unregelmäßi-
ger als bisher. Zum 1. Februar trat die neue Fracht
erhöhung auf den Eiſenbahnen ein, die für die Kal
kukation der Käufer doch recht beträchtlich ins Gewicht
fällt. Zumeiſt ſind die bisherigen Frachtſätze um ea.
30 Prozent erhöht und es fällt auch noch beſonders
in die Wagſchakle, daß bei Beförderung in gedeckten
Waggons durchweg ein Gewichtszuſchlag von 10 Proz.
beéerechnet wird. Das bedeutet alſo eine Geſamter
höhung der Fracht um etwa 40 Prozent, nachdem die
zweimalige Steigerung im November und Dezember
bereits faſt 100 Prozent betragen hatte.

Zunächſt haben die Kaufleute aber wenig Ge
legenheit gehabt, dieſe Frachten praktiſch zur An
wendung zu bringen, denn ſeit dem 1. zum 2. Februar
haben wir es in Deutſchland mit einem Eiſen
bahnerſtreik zu tun, deſſen Bedeutung bis jetzt
noch nicht zu überſehen iſt, der aber jedenfalls vor
läufig das Produktengeſchäft fühlbar un erbindet.

Es ſind in den letzten Tagen des Januar be
ſonders bahnſtehende, ſofort verladbare Partien vder
Januarlieferung ohne Nachfriſt zur Ausnützung der
alten Frachten in den meiſten Artikeln begehrt ge
weſen, während zuletzt beſonders für bereits einge
troffene Ware Nachfrage beſtand und Aufgelder be
zahlt wurden. Von den Deviſen ging diesmal für
den Getreideverkehr nur wenig Anregung aus.

Bemerkenswert war, daß für Roggen zuletzt
die Frage zur Umlage nur noch gering blieb. Bayern
allerdings war weiter mit Käufen im Markt urd
reflektierte hauptſächlich auf Ware ab Sauſitzer Sta
kionen. Gerſte hat in guten Brauqualitäten nur
geringes und ſchwieriges Geſchäft gehabt. Auch bei
Hafer war vor Beginn des Februar ſofort verlad
bare Ware viel geſucht, auch auf Abladung beſtand
Begehr, aber nur ſpärliches Angebst. Mais blieb
ruhig aber feſt; das Geſchäft war ruhiger als ſonſt.

e e ee
r

Preisnotierungen.
Getreidenstierungen in Mark je Tonne. Welt

marktpreiſe angerechnet zu dem jeweiligen Wechſel
kurſe. Chikago: Weigen Mai 8780, Weizen Juli
7679, Mais Mai 4252, Mais Juli 4309. Berlin
Weizengerſte 7360 7440, Hafer 6960-6246, Mais, ohne
Provinienzangabe, 6469-6500, Februar 6200 bis
6240, März 6120 6160. Königsberg Weizer
7600 7800, Roggen 6100, Hafer 5880, Gerſte 6800
bis 7000. Bremen: 8606, Roggen 7100, Mais
6400 7400, deutſcher Hafer 6909, La Plata Hafer
6600, kalif. Gerſte 7400. Dresden: Weizen 8260 bis
8360, Roggen 6360 6460, Sommergerſte 7240 bis
7500, Hafer 6260 6400, Mais 6900-7100. Mann
heim: Weizen 3900-9900, Roggen 7200, Gerſte

7700 8000, Hafer 6400, Mais 7600 7750
h Kartoffelnotierungen fanden nicht ſtatt.

Butterverſteigerungen. Berliün: Zugeführt und
verſteigert 402 Faß Höchſtpreis 4966, niedr. Preis
5670 Mk. Bremen: Verſteigert 112 Faß Höchſt
preis 4600, niedr. Preis 4300 Mk., abſfallende Ware
4000 4620 Mk. Hamburg: B ert 209 Faß

Oualität zu 4750 Mk. im Durchſchr 4 Faß
Hualität zu 4700 Mk. im Durchſchnitt.

allenVolksleben
ea tn n teben und Wirhſchaft.

Ser Einnahmeaunsfall der Eiſenbahn. i
täglichen Einnahmen der deichsbahn betragen zurzeit
rund 30 Millionen Mark im Perſonenverkehr und
60 Millionen im Güterverkehr, alſo zuſammen 190
Millinnen Mark täglich. Wenn auch der Reichsbahn
durch die Aufrechterhaltung eines Notverkehrs und da
durch, daß nicht in ganz Deutſchland der Perſonen und
Güterverkehr eingeſtellt iſt, ein Teil der Einnahmen
weiter bleibt, und andererſeits durch den geringen Koh
lenverbrauch ſonſt entſtehende Ausgaben nicht er
wachſen, ſo kann man doch aus den oben angegebenen
Ziftern ermeſſen, welch ungeheurer Schaden der
Reichsbahn durch den Streit zugefügt wird.

S Die bayeriſche Laudesbauernkammer über die
Steigerung der Produktion Die bayeriſche Landes
bauernkammer beſchloß in Anweſenheit des Miniſter
vräfidenten und des Laudwirtſchaftsminiſters eine
Kundgebung, daß Vorausſetzung für jede planmäßige
Steigerung der land wirtſchaftlichen Erzeugung de
Unberbleiben jeden ſtaatlichen gZwanges
und die Unterlaſſung einer Sachwertſteuer ſei.
Die bayeriſche Landwirtſchaft ſei zu außerordentlichen
Leiſtungen bereit. Werde der Landwirtſchaft die Mög-
lichkeit entzogen, dem Reiche durch Produktionsſteige
rungen außerordentliche Dienſte zu erweiſen, dann
wolle die Landwirtſchaft trotzdem mit allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln verſuchen, die Steigerung der Er
zeugung zu heben.

Die Anusbente der deutſchen Seefiſcherei muß
nach Holland gehen! Von den Fiſchdampfern, die
ihre Fänge auf den Hamburger Markt bringen, be
finden ſich gegenwärtig 14 auf See. Die Kuxrhavener
und Geeſtemünder Fiſchdampferreedereien ſind durch
den Bahnſtreik gezwungen, einen großen Teil

Fä nach Holland gehe laſſen, weil der
che nicht in
andererſeits

inmöginmog

ge für 1922e

Wi eitung“ meldet,b f das Wirtſcho hr 1922 d beizubehalten.Sie ſich mit einer Umfrage an Hie
der Länder gewandt me

her W lge 9 Guer 49 elt

Nee 23agen von Zivilkleivung durch An
gehörige des Reich sheeres enthält die neue An
zugsordnung folgende Beſtimmungen: Alle Angehö i
gen des Reichsheeres einſchließlich der zum daue
Tragen der Uniform verpflichteten Militärbeamten
dürfen mit Genehmigung ihrer Diſziplinarvorgeſfetten

V

8200 8280, Roggen 6340-6380, Sommer

Dies

e e e. geheeles Tode
Kleve verurteilte den Bergmann Wilhelin Wahle und

Sarctelo nete en c c ten

offiziere. Die Zivilbeamten des Reichsheeres ſind zum
J

freigeſtellt, in und außer Dienſt bürgerliche Kleidung
oder Uniform zu tragen.

Ein ſauberes Paar. Die aus einem ſächſi
ſchen Zuchthaus zu neuer Verhandlung nach München
gebrachte 25 jährige Lageriſtin Franziska Spring aus
München hat geſtanden, auf Veranlaſſung ihres jetzt
gleichfalls im Zuchthaus ſitzenden Geliebten in den
letzten Jahren in München, Nürnberg und Dresden
in Hotels, Kuranſtalten und Krankenhäufern Schmuck
ſachen, Kleider und Wäſche im Werte von über einer
halben Million Mark geſtohlen zu haben, die ihr Ge
liebter dann verkaufte.

Hungerſtreik konttneziſtiſcher
Jn Marburg ſind die kommunt
genen in den Hungerſtreik eingetr
genen verweigern jegliche Nahrung, wei Iſie mir den
Unterbringungsverhältniſſen nicht et en ſind.

Rieſige Metallſchiebungen. In der Simſon
ſchen Porzellanfabrik in Oſt feld bei Gotha ſind
Meſſingteile im Werte von ſieben Millionen
Mark beſchlagnahmt worden. Es handelt ſich an
geblich um Mekallſchiebungen von Reich sgut. Eine
umfaſſende Unterſuchung iſt im Gange.

Luftkampf zwiſchen Adler und Fuchs. Aus
Norwegen wurde vor kurzem folgender merkwürdiger
Vorgang gemeldet. Ein Mann ruderte über den
EspedalSee, als er hoch oben in der Luft einen
Adler vemerkte. Dieſer hatte einen großen Fuchs
gepackt, den er in ſeinen Fängen forttrug, hatte ihn
ihn aber weit hinten gefaßt, ſodaß der Fuchs Kopf
Und Vorderkörper frei hatte. Es entſpann ſich ein
verzweifelter Kampf hoch in der Luft, bis es dem
Fuchs ſchließlich geläng, den Adler in den Hals zu
beißen, worauf beide ins Waſſer ſtürzten. Der Beob
achter war nicht faul, ſich veider Tiere zu bemächtigen

Schlagende Wetter. Bei einer Exploſivn auf
einem Bergwerk in Gates (Pennſylvanien) wurden
neun Arbeiter getötet und 20 verſchüttet. Man
fürchtet, daß dieſe ebenfalls den Tod gefunden haben.

c

Gerichtüches.
Eelly de Rheidt legt Reviſion ein. Gegen das

Urteil, das das Berliner Landgericht in dem Nackt
tanzprozeß gegen Celly de Rheidt gefällt hat, iſt vom
Ehepagr Seweloh, dem Oberleutnant a. D. Seweloh und
der Taänzerin Celly de Rheidt, durch die Verteidtger

Reviſton eingelegt worden e

n e e e h.Das Schwurgericht in

die Witwe Heinrich Neßhöfer aus Homberg, die den
Ehemann der letzteren zunächſt zu vergiften verſucht
und ihn nach dem Mißlingen dieſes Anſchlages im
Schlafe erhängt hatten, zum Tode, ſowie zu zehn Jah
ren Zuchthaus. mee

n e

Das Verbinden größerer Baumwunden. Hauptſäch
lich durch das Anfahren von Fuhrwerken und durch das
Aufreſſet der Stämme durch Vieh und Wild kommt es oft
zu ſehr großen Wunden, deren Verheilung häufig recht ſchwie
rig iſt und deren Behandlung beſondere Vorſicht und Sorg
falt erfordert. Je ſchneller die Wundbehandlung und der
Verband der Beſchädigung folgen, um ſo glatter und an
ſtandeloſer geht die Verheilung vor ſich. Jmmer aber iſt
das Beſtreben vergebens, größere Rindenpartieen, welche ganz
oder zum größten Teil vom Holzkern des Baumes losgelöſt
worden ſind, heilen zu wollek, indem man die abglöſte
Rinde wieder feſt auf den Holzkern und an die Wundränder
paßt und dort feſtſchnürt. Richtiger iſt vielmehr, die zer
kiſſenen und gequetſchten Wundränder mit einem ſcharfen
Meſſer ſenkrecht zum Stand glattzuſchneiden. Dann wird
der bloßgelegte Holzkern, keinesfalls aber die Rinde mit
Holzteer oder beſſer noch mit Obſtbaumkarbolineum geſtrichen.

Dann rührt man einen Lehmbrei von der Dicke des Mau
Lermörtels an. Nützlich iſt es reichlich Strohhäckſel, Kuh
haare oder ſonſt irgendwelche Faſern darunterzumiſchen, weil
das den Lehmmörtel beſſer bindet. Mit ihm wird die ganze
Wunde etwa in der Art zugeſtrichen, wie der Maurer ein
Loch im Hausputz verſtreicht. Dann werden alte Lappen
Und Lumpen, Sacke oder Matten über den Verſtrich gelegt,
beſſer noch un den ganzen Stamm gewickelt und feſtgeſchnürt,
um das Herausfallen des trocknenben Lehmverſtrichs zu ver
hindern Hat ſich die Ueberwallung der Wundränder einge
ſellt, was gewöhnlich im Juni oder Juli des nächſten Jah
res der Fall iſt, wird der Verband entfernt und der dauernd
blosliegende Holzkern alljährlich einmal mit Obſtbaumkar
bolineum oder Teer nachgeſtrichen.

Wollen Sie bauen?
Dann benutzen Sie die ſeit langem bewährte AMBI-
Maſſivbauweiſe. AMBI-Steine (D. R. P. und Weltpatente)
können von jedermann in einfachſter Weiſe auch unmittelbar
an der Bauſtelle aus überall vorhandenen Rohſtoffen (Kies
Sand, KoksSchlacke, uſw.) durch Stampfen in den AMBI-
Ferwen hergeſtellt werden. AMBI- Formen werden auch
verliehen. Große Erſpargiſſe an Transportkoſten, Lohn und
Zeit. „AMBI- Maſſive iſt die befte Siedlungsbauweiſe
und erhielt im Wettbewerb des Deutſchen Zement Bundes
(Herbſt 1921) unter 54 Bewerbern den erſten Preis. Fordern
Sie ODruckſchriften A. der AMBI-Werke Abt, II/N. 40

Berlin SVV 68, Kochſtr. 18.
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S e e e e eNRorddeutscher Hof.

Somme nFretkag, n und Sonntag M en C T Be e gefallene Aeußerung ich hätte zwei Schuhmacher
Großer Senſations- geſellen vo mir zu Streikbrecherdienſten angehalBe S en, tutDetektiv 7 Schlager. rhenanaohuegis eDer in Frage kommende Schuhmächergeſelled Feremigt er hat fie Sellung bei mir oh ie Kürdigung auf

Aufklärung.
Die in der am Dienſtag im „Norddeutſchen

Heof“ ſtat!gefundenen öff nilichen VerſammlungAchtung nur 3 Tage.

Teucherns undurchdrin liche e ht Geſchäft e von 5 gegeben. Weitere G. ſellen ſind von mir nichtGee 8 Uhr Turnverein. fort gangenh h Beſneht rege t G. V. D. T. Jn der heute Nachmittag ſtattgefundenen
2 Mädchen von 14-16 Am Sonnrabend, den 11. Eiſenbahner- Verſammlung im Be thold chen Re

9
in 7 Alten ß

Jahren, 9 von 16 bis 18 und Fehr in Ber tau he r dePorſtellang 6 und 8 80 Uhr. Sonntag 2 30 Uhr 4 von 18—20 Jahren, 1 Mäd- en e er e e
Kincerworstellunqg- Infolge des chen beltebig. Alters, 3 Kaechte,e r iſt es mir leider nicht mög 1 Oſtermädchen, 1 Lehrling von Februar Curt Schlag.
lich den 2. Teil „Der Rei er ohne Kopf herbei 16 Jahren ſämtl. in die Lande Ve nzuſchaffen. wirſchaft, 1 Schneider, 1 Tiſch rſa im ung

I er nach auswärts, 2 je gere ſtatt.
Hausmädchen auf eine Stelle, Nach dieſer gemütit
10 Häuer, Förderlente, 10 Ar- ches Beiſammenſein, wob. iter übe 25 Jahre alt, die auch zu alle Turnfreunde, Turner Arheiter-GSterhe-Kaſſen Geſellſchaft.

an der Naßpreſſe arbeiten, m Turnee nnen herzlich ein Es werden hiermit alle Mit leder in Kenntnis geſetzt
Erdarbeiter in die Brannkohle ladet der Turnrat. daß Sonrntag, den 19. Februar 1922 nachmittags 3 Uhr
tach auswärts, nur kräftkge Hporkvereinigung im Reſtaurant zur Poſt (Jnh. W. Zimmermann)
Leute über 21 Jahre, Abraum-eher in de Segen von Feuchern. Generalverſammlung
Hoh nmölſen, 3 Küchenmädhen bdes 1 Köchin in eine Schnlan Alle Jugendliche ſind für ſtattfindet.

Jerli ſtat noch ausw., 2 Böckerlehr- Donn rstag und Freitag zun: TagesordnungSreans Voigt aus Berlin. lürge, 1 Friſeure und T Bud- Jugendlehrgang Volleſen des Pro okolls vo t er Generalverſammlung

Reell. 20 dreſſierte Pferde hauerlehrling, Hausmädchen nochmals etage laden 2. Bericht der Repiſoren.
H. Jach Gera, Weißenfels und Der Varſtand. echnüngelage.Großes Künſtlerperſonal ne l eEmpfehle Freitag zem Der VorſtandEigene Muſi Arie Meſnt 5e Wochenmar ktevon 929 Uhr SEigene Muſik. Le für Lübecker BSagger, aLokormotivführer und 1 Hezer,Große nur Leute mat Zeugniſſen können friſche Weißſiſche

Pfd. 7,50 Markglan ſzwolle E r öffuung e ren ſeven Feinſte Tafelimargarine
3 Korbmacher, 2 Schuhma- Pfund 24 Mark.

mee den 9. Februar her und 1 Stelmacherehr Prima Stveineſchmalz

Mr.ling, 1 Sattlere und 1 Schuhabends 8 Uhr m chergeh lfe von auswärts, Pfw. 8mit wunderbarem Großſtadt- Programm. Burſche von 15. Jahren in Volheringe Stck. 1.50 jeder Art

Freit die Landwirtſchaft, J Oſter- Becker i g 1
ag mädchen, 3 Oſterburſchen in Für mein Kolonſalwaren r tür Geschätfts- und Privatbedart

tertigt billigst ant e die Landwirtſchaft, 1 Schloſſer2 große Vorſtellungen nenes
e 4 Uhr und n 8 m Pluſchlefa e Linen n Lehrl rling Buchdruckerei von

n jeder S ellung der un igekürztee len e Ottoe reuveher nSoſtgers trasse 10.

t erhal
d

iswert zu ver

H eMan e Platete u. e e
Preiſe der Plätze auf den Zetteln erſichtlich.

Die Direktion ar. 78 ine r Mein an
eng e 140 (0 Pr uchkrankeSan. Kol. v. Roten Kreuz

e
Zu unſerm am Hon akag den 12. Februar im Gaſthof

„Sur Hoffnung Gberwerſchen e

intervergnügen
beſtehend aus Theater und Ball lauben wir uns die
ehe Einwohner von Werſchen und Umgegend freundlichſt

einzuladen. Die Leikerng.
ee

Zetm
h

Sotenkach, d. 12. d. Mt. in Lorbeer's Reſtaurant 6am Sotttnkag z
in Ober zeſſa laden freundlich ein van

Comttee. en Gonf e 96e Kopfläuſe S8hololadenp I rer
A. 8 des Nichts anderes nehmen. Pfel. 5gpor 40 h e Stadtapotheke Denchertz. nSt

e e empfiehltu Bruno BillhareAehktung! Bruno Billhardt,
Azannea un

unter günstigen Zinsbedingungen.
Ppowsions freien Scheak- vumel Vebenurei-

San swenkehn
Gewahrung wo Darlehen aller Art.
Crwendit in lautender Rechnung,

im und vom Nass.
Trinkbranntwein „Klarer“

kewölen Mmnnnr n

kPeinsten Vanllen-ilör

empfiehlt billigstRob. Näther. Fuüällederhalter
zu haben bei

Okko n ehe

U erm werten Freunde können oh e Operatio igeheilt
und Berufs'ollegen werden. Langj. erprobte Me

thede. Nächſte Sprechſtunde
e et aſahrie n Weißenfels, Hotel zumzir ſinem diesfährigen Wie Fit ſchen, Neolaiſtr. 10, Sonn

zenfeſte ein donnerndes Ho h. Abend, den 11. Febr. von 9

Ernſt JahrI.

Einige Freunde his 1 Urr.
e Dr. med Celemann

Berlin W. 35

e
h

Feinstes

Hiermit sagen wir allen denen, die das
Grab unserer lieben Entschlatenen s0 reich-
lich mit Blumen schmückten und ihre Teil
nahme. an dem schweren Verluste darbrach-
ten. Insbesondere danken Wir der Birma Uhr-
gläserwerke, der Direktion, den Angestellten,
hauptsächlich Arbeiterinnen und Arbeitern für

die vielen Beweise ihrer Anteilnahme.

Familie Koullmann,

m

c für 12Kebe rzteher unehren kateng
zu verkaufen.

Werſ m We 2.

en

Boeste Lilienmilehseife
F. zarte, en e blend.
ſchönen Teint. Ferner macht

Amtliche Hintertegangsstelte von Wertpapie- Dada- Cream
ren PP. rote und spröde Haut weiss u.gammetweich. öberallzuhaben

t

Einziehung von Seheoks, Wechseſn und ee nanderer Guthaben. z Ein ordentlichesBereitwilligste Anskunftserteilung in Vermögensan ele- chàrts- tergenhbeiten. Gesohafts O len tmädchen
Gesehattsstunden. 8——1 Uhr Yorwittags u. Bücher ne v te, Guaheſ

3-—5 Ohr vachmittags, Sonnabends 8--1 Uhr. ging an lagen Her tut e e Für die Beweise herzlicher Teilnahme

e n e teuren EntschlatenenStads per en Ter liefert zu billigsten e e ren e Dank.
z o Ein e gut möhe rn a Eine junge dochtragende e n Paul Theuermeister nebst Angeh.kauft zu hohen Preiſen iege Otto Lieferenz, Fimmer Teuchern, den 7. Febr. 1922

Albert Herrmann, zu verkauſen. e en für ſofort geſucht. Preis Ne
Friſeur, Steinweg Unterm Berge 36. r eeeaesbenſache, Näheres i. d. Geſchſt.

Schriſtierung, D Druck nnd Berlag Leon Karton Beferenz Tenchemn,

e
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